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4.9 cÜNrupR POHL

DIE JENAPLAN.SCHULE BELLERSHEIM.OBBORNHOFEN

Jenaplan- Schule Bel lersheim-Obbornhofen
Grundschule mit festen Öfthungszeiten und

Ganztagsbetreuung
Schulstraße l8
35410 Hungen
Tel: 0603612708

4.9.1 Schulentwicklung

Durch eine innere SchulentwicklLrng im Sinne des Or_eanisationsentu'icklungsansatzes ist
seit 1986 an der Grundschule Bellersheim-Obbornhot'en ein refbrrnpädagogisches Profil
gewachsen. clas inzll'ischen die t1'pischen Aspekte einer Jenaplan-Schule auf\r'eist. Die
A rb e i t s s r- ltx, e ryntt kt e waren dabei :

- l986-1988 F-reie Arbeit
- l98B- 1990 Wochenplanunterricht
- I 990- 1992 Sechs.jührige Grundschule (nicht realisiert )

- lL)91-l9t)-t l-etteÖl'l'nurrgszeiterrurrdGarrztlcshctretrtrng
- August 199,1 Jenaplan-Schule durch Stammgruppenbildung 1/2/3

Bis etwa 1992 nruti die Entwicklr"rng zr-rr Jenaplan-Schule als eher zufälli-s beschr:ieben

w'erden. Zw'ar wurden schon sert l9tt6 rigorose Veränderun,ten bis hin zlul
Ganztagsbetrieb vorgenolnmen. Ar-rsgangspLrnkt tler Üiberle-qun-qen \\'ar aber nie clie

Jenaplan-Pädagogik. sondern immer die aktuelie schulpäda-togische Diskr"rssion r-rm die
"Veränderte Kindheit" und zuletzt cler Ref onnirn puls dr-rrch clas nelle Hessische

Schr"rlgesetz.

Nachdem der Karnpf um eine Sechsjiihrige Grundschule im Lancikreis GielSen politisch
ertolglos _seblieben \r'ar. startete etrl a zeit-gleich die Jenaplan-Forschun ssstelle der

Universität Gief3en einen Aufruf zur Grtindung einer Jenaplan-lnitiative mit dem Ziel einer
mindestens sechsjährigen Jenaplan-Schule in Gießen oder Um*gebung. Dre aLrf diese Weise
angeregte Auseinandersetzlln_q mit dern Konzept Peter PETSRSENs machte dem Kollegium
deLrtlich. daß PrrEnsEss Schulversuch nichts anderes u.ar ais der !'ersuch. verschiedene

retbrmpädagogische Ansätze dr-rrch ein theoretisch fundiertes Gesamtkonzept in der

Schr.rlpraxis ganzheitlich umzusetzen und rveiterzuent-w ickeln.

Da eine so verstandene PErERsgxschuie auch Frerräume iäßt tlir die weitere
Schulentwicklung, elschien der Schul_eemeinde eine Jenaplan-SchLrle besonders -ueeignet.
die Vision einer Sechsjähri,een Grundschuie weiterhin zu vertbl,uen.

Die Jenaplan-Forschungsstelle in Gießen vermittelte eine Exkursion zu sechsjährigen

Grundschulen in Nijmwegen und Malden. Diese Fahrl nach Holland. an der Lehrer und
Eltern gemeinsam beteiligt waren" brachte in der anschließenden Schulkonf'erenz den

entscheidenden Durchbruch: Ein Antrag auf eine sechsjährige Jenaplan-Schule wurde an

den Schulträger gestellt.



Jenaplan-SchLrlerr

4.9.2 Konzept

Die Crundschule Bellersheim-Obbornhot'en will durch eine kontinuierliche
Schulentrvicklun_q seclisjiihrige Jenaplan-Schule w'erden. Einige uichtise Teilschritte sind
bereits erreicht:

- Rhythrnisierung der Lemtbrmen Gesprlich. Spiel, Arbeit Lrnd Feier:

- vielseiti,ses Schulleben n-rit _eanztägiger Betreuung;

- StammgrLrppenbildLrng der Jahrgänge l/2/3.

Sobald die benötigten Räume zvr Verfiigung -cestellt werden kijnnen, sollen auch

Stamm-eruppen in den Schuljahrgängen vier bis sechs gebildet werden. Ein besonderes
Anliegen der Schule ist es, Alternativen aufzuzei-een für den bisher oft als problematisch
empfundenen Übergan-q von Klasse ,l nach Klasse 5.

Die Vorteile der Wohnorlnähe sollen auch in Klassen 5 und 6 tür die Ötfnung cler Schule

-qenutzt werden. Durch den schLrlinternen Übergang von Klasse -l nach Klasse -5 wird in
allen Fächern eine inhaltliche und methodische Verzahnung gewährleistet. Die sonst

Libliche Außendifferenzierung in den Jahrgängen 5 und 6 soll weitgehend durch
Innendifferenzierung ersetzt werden. Individuelle Differenzierung durch
WochenplanLrnterricht r-rnd Freie Arbeit ermöulicht allen Kindern auf dem ihnen gemäßen

Niveau zu arbeiten. Grundschultvpische Arbeitsweisen sollen in den Klassen 5 und 6 nur
allmählich anderen Methoden u'eichen und von den Schtilern nicht als Bruch ihrer
bisherigen Erfährungen erlebt u'erden. Ein gleitender Übergang vom treien Spiel des

Kindergartens über die Freie Arbeit der Grundschule soll in Klasse 5 r-rnd 6 tbrtgesetzt
werden mit Freier Arbeit durch Wochenpläne und themenorientierter, epochalisierter
Stam m grr.r ppen arbe i t.

4.9.3 Tagesstruktur
07.30 - 08.00 Uhr Frühbetreuung
08.00 - 08.20 Uhr Gleitender Schulanians
08.20 - 09.50 Uhr Kursunterricht (in der Jahrgangsklasse)
09.50 - 10.00 Uhr gemeinsames Frühstück
10.00 - 10.20 Uhr Spielpause
10.20 - I 1.50 Uhr Stammgruppenunterricht (jahr_ran-esübergreifend 11213 bzw'. 11516)

I I .50 - 12. l0 Uhr Spielpause
12.10 - 13.00 Uhr Wochenplanuntericht (jahr,eangsüber-ereifend) /Betreuung
13.00 - 13.30 Uhr Mittasessen
13.30 - 16.15 Uhr Freies Spiel und Freizeitansebot / Sporrunterricht (11516)

Der Kursunterricht vermittelt die jahr_uan_esspezifischen Inhalte del Hauptfächer Deutsch
und Mathematik, später auch En-slisch, in der Jahrgan-rsklasse. Aus or_sanisatorischen

Grtinden gehören auch Sport und Religion zum Kursunterricht. Der
Stammgruppenllnterricht umfaßt ',r,eitere Anteile Deutsch und die Fächer Biologie.
Erdkunde, Sozialkunde sowie den Lernbereich Asthetische Bildung. Durch einen
themenorientieften, epochalen Unterncht wird sicher_cestellt. daß alle Fächer in
ausreichendem Maße abgedeckt sind und die Orientierlrng an den hessischen Rahmen-
plänen sicher-testellt ist. Der Wochenplanunterricht wird von den Fachlehrern sremeinsam
vorbeleitet. Er enr-röglicht eine individualisierende Ditfbrenzierun_e und kann deshalb in
besonderer Weise der geforderten Nivear,rditTerenzierung in den Jahr-sän_een 5 und 6
,eerecht werden.

'71)
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Die Unterrichtsmethode des Wochenplans und ähnliche Methoden der selbständigen Arbeit
w'erden auch ini Kurs- und Stammgruppenllnterricht verw'endet (2.8. Werkstattunterricht
und Tagespläne im Kurs, themen- und projektorientierte Wochenpläne in der
Stammgruppe). Während der Plan ftir den "Wochenplanunterricht" aber im Team erarbeitet
wird und vom Konzept her obligatorisch ist. wird el im Kurs- und Stammgrllppenrrnterricht
von den Lehrkräften im freien pädagogischen Ermessen erstellt und eingesetzt.

Neben den fächlichen Inhalten hat die Stammgruppe eine wichtige Funktion flir die
Erziehung: Sie ist ein Or1, wo die Kinder sich als zugehörig zu einer sozialen Gruppe
ftihlen. Die Gruppe vermittelt Geborgenheit und Zuwendung durch legelmäßige
Kleis-eespräche und ermö-elicht soziales Lernen zwischen Kindern Llnterschiedlichen
Alters. Die Stammgruppen werden auf vielfältige Weise an der Gestaltung des
Lebensraums "Schule" beteiligt. Dazu trägt auch die weiter zu entwickelnde Feierkultur
bei: Die Er,qebnisse der Stammgruppenarbeit werden vierteljährlich, jeweils vor den Feiern,
in einer Schulfeier der Schul_eemeinde präsentierl.

In den Klassen I bis 3 werden ausschließlich verbale Beurteilungen erteilt. Ar"rch für die
Klassen 4 bis 6 sollen Beur-teilungsformen gefunden werden. die eine Lern- und
Laufgangsberatllng der Eltern und der Kinder in den Mittelpunkt stellen. Nach den
rechtlichen Bestimmun-gen kann ar"rf Noten in der Mittelschule aber nicht verzichtet
werden.

Um den Übergang auf die weitelfiihrencle Schule zu erleichter"n. flnclen vorbereitende
Maßnahmen statt: Gegenseitige Besuche, Hospitationen. inhaltliche Absprachen und
Konf'erenzteiinahmen sind geplant.

Das Konzept ist in allen Aspekten kostenneutral im Vergleich mit anderen Schulen. Durch
Wohnortnähe ersparl es dariiber hinaus Schlilertransportkosten.

Durch die örtliche Nähe zr,rr Universiteit Gießen wird eine enge Zusamntenarbeit rnit der
dorti-ten Jenaplan-Forschunssstelle ermöglicht. Als Praktikr.rmsstelle sollen kontinuierliche
Doppelbesetzllnsen durch Student/inn/en im Unterricht realisiert werden.

4.9.4 Perspektiven

Die Schulgemeinde kämpft seit etwa vier Jahren r.rm die Sechsjähri_rkeit.

Seit dem neuen hessischen Schul-uesetz ist die Einrichtun_u einer sechsjährisen Jenaplan-
Schule in Form einer Regelschule rechtlich unproblematisch. Trotz jährlich sich
wiederholender Anträge \\'ar es aber bisher nicht mö_clich. die Sechsjähri_rkeit zLr

realisieren.

Ar.rsschla-egebend dafür ist vor allen Dingen die Tatsache. dalS Mehrkosten betiirchtet
werden und zur Zeit leerer Kassen größte Vorsicht gegentiber unvorhersehbaren Kosten im
Zusammenhang mit Schulrefblmen besteht. Pädagogisch ist die Jenaplanschule zrvar in
allen Fraktionen unumstritten. der defizitäre Haushalt des Landkleises velhindert aber jede
sachliche Auseinandersetzllng mit den Raumproblemen der Schr.rie.

Die auf den ersten Blick etwas seltsam erscheinende Verbindr.rng von Stamm_eruppen der
Jahrgänge eins bis drei mit einem angehängten vieften Schuljahr wird bei genalrer Betrach-
tungsweise verständlich. Die Argumente daflir sind sehr Llnterschiedlicher Natur:

- Die Starnmgruppen ll2l3 entsprechen den von PETERSEN vorseschlagenen. drei Jahrgän-ee
umfassenden Lerngruppen.

- Die Raumsituation läßt dann keine andere Stamm-eruppenbildung ztt als ll2l3+4.
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- Die Schr-rle kann .iederzeit dr"rlch StanrnrgrLrppcn J/.5/6 erglinzt u e rclen. olrrrc duli dic'
geuachsenett Struklut'cn irr rlcl Ljntcrsttrl'c tll?.l3l zelrliill rrerclcn.

- l)ie attgchiirtgte r icrtc .laltrgangsklls\c kltttt lls \'lal.irrahrrrc cincs r.llcitcrrclcn L l.crsln:.:\ ./r.t

den Jaltrglltgsklusscn ilcr r,r citcrl'iilrre rrde n Schulcn gc\\ crtet u elclcrr.
- Durclt einc cttgc Zttsitt.tttttcrtitrlrcit ntit deur Kinclergalten ror'Ort ucrtlcr.r int r.icitere.n Sinnc

zu,ci aufeirtatiderfirlgende StLrfen artgebotcr.r: Die Stlnrnrgruppc clcr i-/-l-l-5-.itihligcrr irrr

Kinder-sarten und die Starnmgrrlppe der 6-17-ltt-jlihrigen in der Grundschule. Die
Wiederbe-segnung rnit bell'eLrttdeten Kindern beim Wechsel in die hijhere Stanungruppe u,ird
also inrmerhin cinnral ermiiglicht.

- Die ersten Erfah'unsetr ct'tnuti!:en ztr der Prognose. claß sich clas Srsteni ll2l3+J heuiihlerr
wird.

Trotz allem: Es ist pädago-uisch unumstritten. daß die Unterstut'e (1l2l3l so bald *ie
miiclich durch eine Mittelstuf'e (-115/6) erqäinzt werden sollte.

Visionen sind wichtig:

Die Schule wird als vierjählige Jenaplan-Schule intensiv daran weiterarbeiten. die
Sechsjährigkeit zu realisieren.

Die seit Jahren außergewöhnlich engagierte Schulgemeinde. ein politisch ilktiver
Elternverein und eine hohe Identitikation aller Beteiligten mit lhrer Schule _seben zu der
berechtigten Hotlhuns Anlaß. daß dieses Ziel in absehbarer Zeit erreicht r.r,ird.

Gemeinsam mit Schulpolitikern aller wichtigen Parteien und wissenschatilich unterstiirzt
von der Universität Gießen wird die noch notw'enclige Überzeugungsarbeit leistbar sein.


